
dass die Anzahl der Kinder deswegen redu-
ziert werden müsse und der Platz trockenge-
legt werden muß. Die Bibel lehrt uns in Rö-
mer 13,1: Jeder soll sich den bestehenden 
staatlichen Gewalten unterordnen. Denn es gibt 
keine Autorität, die nicht von Gott kommt. Jede 
staatliche Autorität ist von Gott eingesetzt. 

So mussten wir etwas unternehmen, um die-
se Vorschriften zu erfüllen. Wir versuchten 
mit Steinen und Erde den Platz aufzufüllen. 
Dies hat erst mal viel geholfen  und das Was-
ser konnte zurückgedrängt werden. Aber das 
ist keine Dauerlösung und es wäre besser wir 
könnten unser eigenes Haus bauen mit ei-
nem guten Abwassersystem.  

Die Suche nach Verwandten der Kinder be-
gann und wir konnten einige der Kinder wie-
der in ihre Familien oder Verwandtschaft zu-
rückbringen. Wir beten, dass die Kinder gute 
Pflege bekommen. Leider bekamen wir schon 
berichtet, dass einige der Kinder keine gute 
Behandlung erfahren. Das sind traurige 
Nachrichten für uns. Wir hatten diese Kinder 
gern und liebten sie wie unsere eigenen. Bitte 
betet für Sicherheit und gute Pflege für diese 
Kinder.  

Es sind jetzt noch 24 Kinder unterge-
bracht und wir beten für Möglichkei-
ten mehr unterzubringen.  

Wenn wir auch schon länger als 12 
Monate registriert sind, gibt es doch 
noch viele Dokumente zu bearbeiten 
z.B. für das Sozialamt / Kinderabtei-
lung und die Steuerbehörde. Wir be-
ten um Steuerbefreiung von Einkom-
mens- und Mehrwertsteuer. Und 
gleichzeitig beantragen wir für das 
Kinderheim eine Registrierung beim 
Jugendamt.  

Zwei weitere schwierige Erfahrungen 
dieses Jahr waren zwei Autounfälle, 
wobei eine Mitarbeiterin, Grace 
Wanjiku, sich einen Oberschenkel-
bruch zuzog und beim anderen Un-
fall wurde ein Fußgänger schwer 
verletzt. Reuben Ndola, einer unse-
rer Mitarbeiter, erkrankte an einem 
leichten Schlaganfall, hat sich aber 
wieder gut erholt.   

1. Mose 1,4-5: Gott sah, dass es gut 
war. Er trennte das Licht von der Dun-
kelheit und nannte das Licht Tag und 
die Dunkelheit Nacht.  
Psalm 30,6: Nur einen Augenblick 

streift uns sein Zorn, aber ein Leben 
lang währt seine Güte. Wenn wir am 
Abend noch weinen und traurig sind, so 
können wir doch am Morgen vor Freude 
wieder jubeln. 
„Wenn man Dunkelheit Nacht nennt 
bleibt sie nicht für immer„ hat einst 
ein Prediger gesagt. 
Bezeichne deine Dunkelheit als 
Nacht!!   

Liebe Geschwister,  

seid herzlich gegrüßt! Bald stehen wir wieder am 
Ende dieses Jahres und wir danken dem Herrn 
für seine Treue in allen Bereichen unserer Arbeit. 
Es ist gar nicht möglich alles aufzuzählen, was 
der Herr getan hat – wir können in diesem Rund-
brief nur einiges erwähnen.  

Menschlich gesehen war das Jahr 2007 für unse-
re Arbeit eine größere Herausforderung als die 
Jahre davor.  2006 machten wir große Schritte 
vorwärts – weit hinaus über unsere Vorstellun-
gen. Diejenigen, die unseren 2006 Rundbrief be-
kamen mögen sich erinnern, dass wir in diesem 
Jahr als kirchliches Werk registriert wurden, au-
ßerdem kauften wir 20 Acker Land, begannen ein 
Kinderheim für über 30 behinderte Kinder, beka-
men einen 40 Fuß Container gefüllt mit gebrauch-
ten Hilfsgütern zum Verteilen und Vieles mehr.  

Wachstum kommt 
immer zusammen 
mit mehr Verant-
wortung. Nairobi 
erlebte heftige 
Regenfälle in der 
Mitte des Jahres 
und der Platz um 
unser Kinderheim 
herum war voll mit 

Wasser, das nicht mehr ablaufen konnte. Das 
hat uns und auch dem Gesundheitsamt Sor-
gen bereitet. Wir bekamen ein Schreiben,    
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